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Die Regel onſers heylmachers

gie anfaht die gegeldes heiligᷓẽ hail
ers von gott von dem mund Jheſu chꝛiſti der andechtigẽ ſeiner Geſponſen ſannt Bitgittevon dem kunigreich Sweden / gegeben . Vnd zumerſten wirdet hie die voꝛred / in diſe woꝛt geſetzt .

Bas ei t Capittel
Nn der herꝛſcchafft des kuͤnigs oꝛwegen der da iſt gen mitternacht aller ků/i nig der letzt / alſo das yenhalb der lannd ſeines fuͤrſtent humbs kain wonende

ſtat den menſchen gefunden wirdet. Da iſt frawen Bir gitte ( als ſy dem gepettfleißlich außwaretet ) begegnet· Das ir ſel( als ir die kreff des leibs ſchier entganden waren ) hat angefangẽ zuſehen· zuhoͤꝛn / zureden vñ zuempfindẽ die ding die da geyſt /lich ein anallen iren krefftenaller volkõmenlichiſt krefftig zewerden . Alſo das ſy gar offtentzuckt· vil gehoͤꝛt hat im geiſt ·oderin geiſtlichen vnd vᷣſtendtlichem geſicht/ ir beſunderlichvᷣkundt zewerdẽ . Die ſy darnach dem ertzbiſchoff ʒu Vpſalñ mitſambt andern dꝛey⸗en biſchoffen/ vñ einem gar andechtigen maiſter / der in der heyligen geſchꝛifft ein groſſermaiſtergeacht ward / vñ einem in gott andechtigen vñ vaſt geiſtlichen abt / mit groſſer er⸗wirdigkeit vñ foꝛcht gottes diemůtigklich geoffenbart hat / fuͤrchtende vnder der geſtalltanes engels des liechts / vondem betriegerdem engel der finſternuſs betrogẽ zewerdẽ .Vñals die alle vñ vil freund gottes die ding hoͤꝛten /vñ darůber wol bedechtigklich vnd geiſt /lich mit einander redten . Haben ſy diſẽ ding alle / das ſy von dem guten geiſt der warheytvñ des liechts auß beſonder ge ad des heiligẽ geiſts / der ſelben 8 goͤttlich geoffenbartſ⸗Fyen/ bewert. Auch in diſer offenbarnung ſah ſyeinſmals einen mañ vnd ein weib einer al
lerſchoͤnſtẽgeſtallt . Vñ ein beſondere ſtym̃ ſagetir Nym̃wardiſe zwupperſon die du ſihſtſein Jheſus chuſtus vñ ſein muter Maria /die dir yetz alſo erſcheinen / als ſy in der welv lebendig waren · Aber wie ir leib yetʒ im hymel ſein / iſt dir vnmůglich ʒuerkennen oder zuſ⸗⸗hen. Als aber das woꝛt geſpꝛochen ward hat Iheſus chuſtus der ir erſchinen iſt / alßpaldauffgetan ſeine lefftʒen/ redet vnd ſpꝛach.

Nun anfahet die voꝛred uͤber die Regel des haylmachers von chꝛiſto frawenBirgitten von Sweden in dem ſelben reich Sweden goͤttlich gegeben .
¶ Chꝛiſtus redt ʒu ſeiner Geſponſen Birgitten in einer figur vñ ſpꝛicht. Nach
dem die andern weingartẽ ( das ſein die geiſtlichen oͤꝛden ettlicher mafs zerſtoͤꝛtDarumb ſo wil er yetz in gegenwuůrtiger zeit einen newen weingartẽ pflantzen⸗
nemlich einen newen oꝛden/ von dem er haben wilſoꝛgueltige pfleg / ſolherweis
das er im den allerſůſſiſten vñ wolgeſmackiſten wein geben .4

Bas ii Capittel
Ch bin als der allermechtigiſt künig der gepflanntzt hat ſeine weingartẽ / vnddiei haben vil zeit den allerpeſten wein getragen. Darnach hat ſein veind darein geſeetden allerpoͤſiſtẽ ſamen ·der iſt ſo vaſt gewachſen vñ hat ſich als vaſt auß gepꝛayt⸗das die zweyd den wein nit moͤchtẽertragen / dañ nuͤr mit groſſer beſwerd . Aber die dienerdes kuͤnigsRaben ʒu im geſpꝛochen . Herd wir haben deine weingartẽ beſcchawt vnd dariñgar wenig zweyd die wein tragen gefunden .Vñ der allerpsͤſiſt ſam (der ʒu nichtẽ nurz iſt

0 dañ nuͤr ʒuuerpꝛennen)iſt ůber die maſs auffgewachſen. ¶ Der herꝛ hat inen geantwurt .Ich wird mir einen newen weingartẽ pflañtzen / da die reben zugetragen vñ einwurtzlenwerden · vñ ich ſelbs wird ʒu dem legen faiſtigkeit vñ er wirdet mit dem allerpeſſten wein
erfůllt / wañ diſen weingarten wird ich durch mich ſelbs behutten . Ob aber etwas ſched/lichs darein gen wurd dauon wirdet der wein faiſt vñ deſtermer ſůſo. Vñ das ſchedlichwirdet vernichtiget vñ doꝛren vñ pald abfallẽ damit es nit ſchade . ¶ Wañ aber der wein
diſes weingartens zu meiner ſamlung komen wirdet / So werden ſy ſich alßdañ all frewẽ
vñ dem herꝛñ der in gepflanntzt vñ dartzu die faiſtikeit gelegt hat / wirdet gloꝛi vñ Ere ge

geben. Auch der / der die wurtzen geſatzt hat / wirdet ſich frewen . Got wirdet auchdesderdie reben zugetragen hatmit vgeſfen.Aber auß diſen weingartẽ werden vil weingartẽ die
350
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Die Regel

langzʒeit dürꝛgeweſtſein / nfahen vernewt ʒewerden · vnd nach dem tag ſeiner vernewũg

frucht pꝛingen. 3

¶ Chꝛiſtus ſagt der geſſponſen/ vñ erklert das oͤber nechſtcapittel ſ⸗agendeð ge⸗

ſponſen / das ſy die weinreb ſeines voꝛgenanten weingarten ſein ſol / das iſt ein

iffterin des genanten newen allerheilichſten oꝛdens / dauon fruchtpere zweyd

außgeen werden/ vñ darumb ermant er ſy das ſy tugentreich ſtet vñ wachen /

deſey /vñ vᷣſmeheirꝛdiſche ding dieda pitter ſein als das gifft .

Das iii Capittel
Chbin der ſchoͤpfferaller ding / vñ von keinem beſchapffen . A Vnder allen

dingẽ die ich gemacht /hab ich nichtz ſo groſſer wirdigkeit gemacht als dẽ mẽſch ·

en / den ich zu einem herꝛen ůber alle ding die auff erdtrich beſchaffen ſeinn geſetzt

hab . Auch hab ich im vᷣſtenndtnuſs geben das er die ding ʒu notturfft vnd ſeinem nutz ge

pꝛauchte · vñ mich vmb der gnad willen im gegeben lobte. Aber vnder allen dingen ſo be⸗

wegt mich nichts ſo gar ʒu ʒoꝛñ als der mẽſch / vñ auß genomẽ inen ſunſt ſtend alle ding

in meinem gepot . ¶ Ich hab dir voꝛgeſagt dʒ ich zugleichẽ was einem kůnig / ðgepflantzt

hat gut weingartẽ :dielangʒeit gut frucht gebẽ haben ¶ Welhs ſeiñ diſe weingartẽ gewe

ſennuͤr die oͤden vñ geſatzt ð heiligẽ vetter : võ denen die důͤrſtigẽ gelabet / die kaltẽ erwer /
met / die hochfertigẽ gedemuͤtiget die plinden erleuchtet wardẽ . ¶Aber ich klag yetz / d die

mawr ð weingardẽ zerſtrewt iſt / die hůtter ſlaffen ·vñ die dieb gend hinein die wurtzẽ wer

den vndergradẽ von den moltwerffen die reben ſein durꝛ vontruckne / vñ die geſchos von

den wind zerſtrewt werden zertret . ¶ Darũb das ð weingart nit gar abnem So wird ich

mir võ newen einen weingartẽ pflanntzen in den du die zweyd meiner woꝛt tragẽ wirdeſt⸗

mein freund wider ſyſetzen . Aber ich gott ſelbs wird dartzu legen die faiſte meiner gnad .

B In diſem weingartẽ wird ich ſeñdẽ hůtter die in ð nacht nit werdẽ flattenIch wird

ſetzen die mawr durch die goͤttlichñ liebe . Ich wird dariñ beſtettigñ die wurtzẽ des guten

willens die nit vndergrabẽ werden mit dan vᷣſuchungñ des teufels. Ich wird außpꝛaiten

die eſſt ð würckung / vñwird die iungẽ ʒweyd ires gutẽ laimbdes vñ irer andacht manich

em mẽſchen ſůſs machen .¶ Darũb dudie du ſollt tragen die weinrebẽ ſolt ſeiñ ſtarck vnd

veſt zutragẽ bereyt vñ wachend zuempfahen / getrew vñ gewerlich zubehůttẽ : dʒ dich der

teufel nit betriege . ¶ Aber der / d da ſetzen wirdet die ʒweyd ſoll auffmerckig ſeiñ dʒ er ſy an

ein rechte ſtat ſetʒe ſoꝛgueltig vñ fleißlich voꝛ kellt oder hitz ʒubewarẽ . ¶ Darũb ſtee veſtig

klich vñ hab mich lieb võ gantʒem hertzẽ /fl euch alle hochfart vñ nym̃ an dich alle diemů

tigkeit: behallt deinẽ mund vñ alle deine glyder zu meiner ere Du ſolt gehoꝛſam ſein als ich

dir gepoten hab · Erfaralle ſtund dein gewiſſen wie vñ wieuil du ůbertreteſt .Gb du fellſt

ſo ſtee pald widerauff zu mir. Nit acht ð welt erenoch irer frewd / wañ du mich habẽ wir

deſt : ſo werden dir alle ding ſůſs / vñ wañ du mich volkum̃enlich liebhaſt / ſowerdẽ dir al

le ding die der welt ſeiñ ( on mich)pitter als das gifft .
8

¶ Chꝛiſtus ſagt ð geſpõſen dõ er mit ſeinem aygen mund well außſpꝛechen diſe

newe Regel die er wil das ſy ſey der doͤſterfrawen / zuů
gedechtnuſs vñ ere ð hoch

wirdigen iunckfrawen Marie ſeiner muter .

Das erſt Capittel
dArumb wil ich diſen oꝛden ʒu eren meiner allerlicbſten muter / durch die frawẽ zum

erſten vñ fuͤrnemlich ſetzen .Desoꝛdnung vñ geſatz ich mit meinem aygen mund
wird volkomenlich erkleren .

¶ Im anfang ðregel chꝛiſtus grundet vñ veſſtnet die auff dꝛey tugent. nem̃lich
diemůtigkeit keuſchait vñ armůt : obiettende den cloͤſterfrawẽ dz ſy nichtz aigẽs

habẽ / Sunð die abbtiſſin ſoll inẽ mit allẽ notturfftigẽ dingẽ füörſchũg tun .

Das ii Capittel
d Er anfang diſes oꝛdens vñ hails iſt ware diemůtigkeit vñ reine keuſchait vñ willi

ge armůt . ¶ Darũb iſt keiner zimlich etwas aygens ʒuhaben : gantz kein ding wie

klain dz iſt : ſonðnit einẽ haller zubeſitzẽ oð mit den heñden anzerůrñ noch kein gold noch

fülber zehabo : ůr allein es were dañ in ettliche werck zuwurckẽ not bernund golds oder

ſb
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Des heylmachers
mrriz ſilbers vñ das auch nit on rat vñ vrlaub der abbtiſtin . ¶ Wañ alle notturfftige ding ſeinzeho ffen von der abbtiſſin Nem̃lich die oꝛdenlichekleider / pettgewannd / werckzeug des75 wercks .Sy ſollen auch nichts haben das die regel nit verhengt .0 C( Chuiſtus oꝛdnet hie wie die cloͤſterfrawẽpettvñpetegewañd habenſoͤllen .

8 Bas iii Capittel3
Ber es iſt ʒewiſſen dʒ die oꝛdenlichẽ pettgewañd ſoͤllen ſein võ ſtro / darauff ſoͤllenaſy habẽ ʒway wolline tůcher võ binell on goͤllter.Aber vnd er dem haubt iſt zehabnn ein kuůſſin ůberʒogẽ mit leynem tuch vñ ein haubtkluͤſſin deſgleichẽ uͤberʒogẽ.CChꝛiſtus oꝛdnet hie võ dem gewañdt vñ klaiderñ / von den geſchůhen / weilenvnd cronen der cloͤſterfrawen . 8

Bas iii Eapittltl
Jeklayder ð ſweſter : · werdẽ ſeiñ ʒway hembd võ weiſſem buͤrell . A Eins võ
teglichs gepꝛauchs / dz ander võ waſẽ chens wegẽ. Einẽ rock võ grabem buͤrell /vñen kuteð ermel nit lenger dañ ʒu dem eñd des mitlen fingers raichẽ ſoͤllẽ . Vñ wañI mit denheñden arbeitẽ ·ſo Pit die herabhangendẽ geren bey ð hand mit einem knopffals anð ermel meßlich zu den armen gepundẽ werdẽ. Auch iſt zehaben ein mañtel võ gra /

bem burell als ð rock vñ kutt. Derſelb mantel ſoll auſſen nit
Febeltse

noch hoflich geʒiertſein ſonð ertlicher maſs enng vñ ſlecht alſo dʒ er gantz nutzlich ſey·vñ nichts eittels habDer ſoll auch im ſum̃er ainfach ſein / aber im wintter gefůttert / nit mit zartẽ felen/ ſunder
mit lembꝛein oder ſchefin . Auch võ ſolhen felen mag man im wintter einẽ peltʒ haben /vñderſelb mantel ſoll die erden bey einer ſpañ nit berůerñ vñ mit einem hůltʒin knopff an der

pꝛuſt zuſamẽ getan werdẽè . B Aber zu dem geſchůch ð fuͤſs in dem ſum̃er ſollẽ ſy ha⸗ben nyderſchuch bis zu den knoden / vñ hoͤſlinbis zu den knien. Aber in dem wintter hochſchuch bis ʒu den knien gefůttert mit bůrell vñ halbhoͤſlin in derſelben hoͤch. ¶ Die ʒierde
des haubts wirdet ſein ein ſlair / damit die ſtirn vñ wangẽ ſollen vmbgebẽ vñ das ange⸗ſicht etlicher maſs bedecks werdẽ / des ennde ſol eingluff in dem nackẽ ʒuſamẽ fuͤgẽ . Dar
auff ſol gelegt werden ein weil võ geſwertzterleinwatdarein ſollen ſy ſtecken dꝛey gluff⸗en damit er nit abfall / eine bey ð ſtyrn vñ ʒwu bey beidẽoꝛñ. ¶ Darnach auff den weil ſol
geſetzt werdẽ ein eron võ weiſſer lynwat / darauff ſeöllen angeneet werden funff ſtůckleinvon rotem tuch als funff tropffen. Das erſt ſtücklein ſol ſein an ðſtyrn . Das and am hindern tail des haubts .Dasdꝛytt vnnd vierdt bey den oiñ . Das funfft im mittermtayl des
haubts kreutzweiſe .Vnd ein gluf ſol diſe cron in mitte des haubts haben vñ dem haubt

zufůgen. Aber diſe cron ſollen beyd wittib vnd iunckfrawen tragen zum zaichen der rai /
nigkeyt vnd keuſcheyt .

5
885

( Chꝛiſtus hat hie geſetzt wie diecloͤſterfrawẽ ſollen anfahen dʒ gottlich ampt
alſo dz alle tag im choꝛ voꝛ geſ⸗chech pittung ð vergebõg/ vñ wie ſy dz amptſol

llen ennden / vñ das alle tag geſungen werd das ampt ð iunckfrawen Marie an
werck vnd feyrtagen .

0 e
d Jeſweſterꝛ ſollen alletag zu erwirdigkeit meiner muter ð iunckfrawenmarie iretagzʒeitmit dꝛeyen letzgen an feyr vñ werck tagẽ hoͤchzeitlichſingen. Auch alle f0fſo geſchehñ iſt das ʒeichẽ zu ð veſſper / ſollẽ die ſweſterꝛ zuſamẽ kum̃en. Vñ zum erſten ſollrin der choꝛ zu ð rechtẽ ſeittẽ ein Aue maria leſen/ vñ ſich dem anderñ choꝛ tieffnaigẽdeſipꝛechunnd en . Vergebt vns vmb gots vñ ſeiner allergůttigiſtẽ muter mariam willen/ Gbwir euchmit woꝛt oder werck zeichẽ oder winckẽ belaidiget habẽ wañ wir euch ob in euch einicher

ich ley ſuůnd wið vns iſt / williklich vñ gern vᷣgeben . ¶ Vñ ſoð anð choꝛ ſich deſgleichen auch11 genaigt geleſen vñ oᷣgebung begerthat / ſo ſoͤllẽ ſy alßdañ die veſper anfahen. ¶Aber zum
ennd yeglicher ʒeit werdẽ ſy ſingẽ die antiphan Aue mariamit ð Collect in diſer foꝛm. Allmechtiger ewiger gott / ðdu voꝛ vns võ der allerkeuſchiſtẽ iunckfrawẽ haſt wellẽ gepoꝛũwerdẽ Wir pittẽ mach dzwir dir mit keuſchem leib dienen vñ mit diemůtigem gemůt ge110 nale ¶ Einanö gepetzu iunckfrawen .Wir pittenauch dich allerghſtägifteiunckfrars

110 maxia in kůnigin d welt vñ der engel · das du denen die dz fegfewr i ell
hhbeh
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Die he gel
kůckung den ſůnderñ vergebung / den gerechtẽ in gutem verharrung vñ vns ploͤde von

gegenwůrtigẽ geuerlichkaitẽbeſchirmeſt durch chuſtum vnſern hereñ . Vñ all feyr vñ

wercktag wirdet durch dieſ weſterñ geſ
55

ein meſs von meiner mutervñ alle ſambſ⸗

tag nach der meſs meiner muter werdẽ die weſterñſingẽ das geſ⸗ang. Salue regina .

¶ Chꝛiſtus ſetʒt hie wie vñ zu welhen zeitren durch die cloͤſterfrawen dasſwei

gen ſoll gehallten werden . S as vi Capittel
V behalltẽ die tapfferkeit des ſweigẽs von anfang des moꝛgẽs frw bis nach der

geſungẽ meſs võ meiner muter / ſey keiner zimlich etwas zeredẽ . Wañ aber die ſelb

meſs geendet iſt ſo wirdet inen ʒwiſchẽ den tagʒeittẽ als lang bis ð tyſch geſegnet

wirdet / an zimlichẽ ſteten võ geiſtlich ? dingẽ vñ halltũg des oꝛdens · vñ von allẽ dingẽ die

war notturfftig ſein zuredẽ erlaubt. Aberſ chañdtliche vñ můſſige wort ſoͤllẽ an aller ſtatt

vñ allzeit gantʒ vᷣhuͤt werdẽ . ¶ Darnach ſo dz gracias in ð kirchẽ geleſen iſtmůgẽ dieſweſ

ſter vnðeinanð reden bis ſy die veſper anfahen .Vñ alßdañ ſo iſt auch dʒ ſweygẽ fleißlich

zehallten / ſolang bis ſy dz gracias nach dem nachtmal in der kirchẽ geleſen habẽ / vñ in der

kleinẽ weil die da iſt ʒwiſchẽ dem gracias vñ der collacion / wirdet inen ʒeredẽ erlaubt . Aber
wañ die collacion iſt angefangẽ ſd ſoll mit allem fleiß dz ſweigẽ gehalltẽ werdẽ / als lang

bis an dem nachudlgendẽ tag die meſs võ meiner erwirdigñ muter zum eñd geſungẽ wir⸗

det. Vñ iſt zewiſſen dʒ in allẽ yetʒ geſchrybẽ ſweigẽ die ſweſterũ gemaniklich vpundẽ wer⸗

den / ondie / die zu ſolhen amptẽ beſchaidẽ ſein / die ſy on red bequemlich nit muͤgẽ vpꝛingẽ

wañ alle ding ſoliẽ vᷣnunfftelich beſchehen damit vꝛſach võ den poͤſen außgeſloſſen werd

¶ Chꝛiſtus vᷣpeut hie dz kein weltlich oder geiſtlich perſon in dz dloͤſter ð cloͤſter

frawẽ geen· nochmit inen reden ſol dañ nůr allein ʒu etlichen zeitten .

Das vii Capittel
Amit alle vꝛſach einer yedẽ notturfft oder bittũg außgeſloſſen ſey / ſo ſoll kein welto

d lch mañ noch weib/ auch kein oꝛdens mañ oder anð pꝛieſter/in die beſlieſſung des

cloſters ð cloͤſterfrawẽ eingeen Auch iſt inen allen mit inen geſpꝛech zehaben ver⸗

boten / dañ nůr allein zu zimlichen zeitten .
(

Chuiſtus beſtymbt hie an welhen tagẽ vñ
wie

die cloͤſterfrawenmit den welt

lichen an den gittern muͤgen reden . 9515
274 3

ienm wes ,
BDas viii capittel

Ber zu diſen ʒeittẽ můgẽ die cloͤſterfrawẽ mit den weltlichẽ reden · Nem̃lich võ der

a Non bis zu ð veſper / vñ das allein an den Sontagẽ vñ groſſen feſten ð heiligen .

doch nit außgeende ſunð zu den fenſterñ ſitʒende /wañ keiner zim̃lich iſt

nach irem eingang võ dem beſlus des caoͤſters außgeen .Ob aber villeicht einer võ iren va

ter vñ muter oð erberñ liebẽ freundẽ geſehẽ ʒewerdẽ begert wirdet / die mag dz fenſter auff

tun .Ob ſy aber dʒfenſter nit aufftut ſo wirdet ir deſtermer lon in kunfftiger ʒeit vᷣhaiſſen

¶ Chꝛiſtus oꝛdnet hie von den zeitden vñ maſſen der vaſten võ den doͤſterfraw /

en zehallten .
5 3

Das ix Capittel
NA dem aduent werdẽ ſyall in vaſtenlicher ſpeis vaſtẽ/bis ʒu dẽ tag meiner gepurt

tA Vfñ am freytag nechſt voꝛ dem ſoñtag ð funfftʒig tag / werden ſy anfahen mit

vaſtenlicher ſpeis zeuaſten bis oͤſterñ. ¶ Aber am nechſtẽ freitag nach meiner auf

fart bis pfingſtẽ ·werdẽ ſy vaſten mit viſchen vñ millichſpeis .¶ Aber võ dem feſt ð erho /ͤ
hung des heilihẽ crutzes bis zu dem feſt ſañt michels werdẽ ſy vaſtẽ mit viſchẽ vñ millich

ſpeis . ¶ Auch võ dem feſt allerheiligẽ bis ʒu dem aduent / werdẽ ſy vaſtẽ mit viſchẽ vñ mil

lichſpeis B Aber an diſen tagẽ ſoͤllẽ ſy vaſtẽ mit waſſer vñ pꝛott/ nem̃lich voꝛ den vier

See tagẽ meiner muter Marie / d lichtmeſs ð bkundũg irer himelfart vñ gepurt

naller zwelfpottẽ abent / außgenomẽ wo zwen ʒwelfpottẽ an einẽ tag zuſamẽ fallen/ als

petri vñ pauli philippi vñ iacohi ſymonis vñ iude / ſo wirdet die vaſt eines tags ſteen fůr

ſybeyd / Johãͤnis voꝛ ð lateiniſchẽ poꝛten/ Johãnis des tauffers ſañt michels des ertzen⸗

gels allerheiligẽ / am karfreitag / vñ voꝛ den hochzeitlichen tag meines fronleichnams an
diſen tagẽ werdẽ ſy all vaſtẽ mit waſſer vñ pꝛott . E Es ſſt auch zewiſſen das in allen
vaſtẽ ſen auſſpenemẽ die kranckẽ vñ die altẽ auch iſt mitleidẽ zehabẽ mit denẽ die da wañ
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Bes himliſchẽ keyſers ʒu den kunigẽ
ſy vaſtẽ warlich ploͤd zeſein erkennt werdẽ ire ampter zunerpꝛingẽ. ¶ Aber in dem ander
deittẽ des gantʒen iars můͤgẽ ſy in yeder wochẽ viermalñ fleiſch eſſen nem̃lich am ſontag

montag afftermontag vñ donrſtag. Aber in den Abenteſſen diſer tag ſollen ſy võ viſche
vñ milchſpeis eſſen. Aber an ð mitwochẽ ſollen ſy ſich võ fleiſchenthallten im moꝛgenvñ
abenteſſen / doch ſo wirdt in zym̃en an den ſelben tag zeeſſen viſch vñ milchſpeis . 25 den
freitagẽ des gantzen iars werdẽ ſy in veſtenlicher ſpeis vaſten / vñ an den ſambſtagẽwer⸗
den ſy vaſten in milchſpeis vnd viſchen . Sunſt all ander vaſt tag werden ſy vaſtennach

ſatzung der kirchen . 80

¶Chꝛiſtus oꝛdnethie die ʒeit vñmaſs der bewerungvñ auffnemũg der cloſter
frawen in den oꝛden . 8855

RRWWob·cb
RB

eine in den oꝛden auffgenomẽ zewerdẽ pitten wirdet . A Die ſolvoꝛ einem
gantzem iar nym̃er auffgenomẽ werdẽ · ſonð ir ſol zum erſtẽ geſagt werden / kom

nach dꝛeyen monetẽ wider zu vns / vñ darzwiſchẽ wellẽ wir vns võ deinẽ wegẽ bedenckõ .
¶ Uñ wañ ſy ʒu geſatzter ʒeit herwider kompt / ſoſoll die abbtiſſin von ir erfoꝛſchen

auß

was begird ſy den oꝛden beger / oder mit welherley panndẽ ſy beſtrickt ſey in ð welt / vnd
wañ ir fůͤrſatz vñ vꝛſachen vhoͤꝛt ſeiñ ſo ſoll ir geſagt werdẽ . Tochter es ligt etwenvnder
einer gutẽ geſtalt ein ſtrick ð falſcheit vᷣpoꝛgẽvñ die vnachtperkeit kunfftiger ding vnder
truckt ir vil Darũb ſo kum̃ nach erlichẽ monetẽ wider zu vns vñ erzaig vns dein begirt ob
ſy beharꝛ in gutem / ¶ So aber die wiðkompt vñ ſich diemůtiget als voꝛſo ſollẽ ir voige /
ſagt werdẽ die harttẽ vñ ſcharpffen diug des oꝛdens/ vſmehung ð welt / vgeſſung vaters
vñ muter Wañ ſy nu die ding all vhaiſſt ʒehalltẽ· ſo wirdet alßdañ bey dem eñd des iars
alle ſamlũg in ſy vwilligen Gb es aber ein ſolhe perſon were dz von irem lebẽ nit zwiuel

iſt / ſo můͤgẽ ſy all in demſelben anf ang irer pittung in ſy vᷣwilligẽ. Aber voꝛ dem iar ſoll ſy
ʒu dem eingang vñ pꝛofeſs· oder die oldens klaider anʒelegẽ/ mit nichtẽ zugelaſſen werdẽ .
BWañ ſy nu alſo gunſt des eingangs erlangt hat· ſo ſol man ſendẽ nach dẽ biſchoff⸗
der ſo er alſo gepetẽ iſt komẽ vñ ſy einſegnẽ ſol. So aber ð biſchoff komẽ iſt ſoll er geen zu
der kirchtur / vñdie die in dẽ oꝛdẽ einzegeen wartteẽ iſt / ſol ð biſchoff voꝛð tur fragẽ ſpꝛech
ende. Biſt du frey vñ von allem pañd ð kirchenledig nem̃lich ð kee / glůbs vñ des panns
Ob die antwurtẽ wirdet. Ich bin warlich frey. Solð biſchoff ſagẽ. Bezwindt dich

icht

ſcham oder villeicht ſmertz weltlicher wiðwertigkeit ʒu dem oꝛdẽ ? Oder villeicht die gro⸗
ſe deiner nit beʒaltẽ ſchuld dꝛingt dich dartʒzu? Antwurt ſy dañ mit nichten raitʒt mich zuů
den dingen ſinertz noch einich ſcham / ſunð die inpꝛůnſtig lieb chꝛiſti/ vnd yetʒ hab ich all
mein ſchuld nach meinem vᷣmůgẽbeʒalt . Alßdañ ſol ð biſchoff weitter ſpꝛechen; Begerſt
du aber den eingang diſs oꝛdens in dem namẽ iheſu chꝛiſti / vñ in ð ere ſeiner allerheiligiſtẽ
muter ð iunckfrawẽ Marie ? Spꝛicht ſy dañ · ia ich pit .So ſoll alßdañ der biſchoff ſy ein ⸗
fuͤrñ in die kirchẽ ſpꝛechende . Nemptwar nun geet die wirdigklich in diſen oꝛden vñ wañ
ſyin die kirchen eingeet/ ſol fuͤr ir getragen werdẽ ein roter fan / daran ſol an einem tail das .
pild meines gemarttentẽ leibs / vñ am anderñ tail dʒ pild meiner muter gemalet ſein · dʒ dle
new geſpõs ſo ſy dʒ ʒeichen des newen geſpõſen am creutʒ gelittẽ anſicht / lernen gedult vñ
armůt /vñſo ſy die iunckfraw die muter anſicht / ſol ſy lernen keuſcheit vnnd diemuͤtigkeit.
¶ VUñ ſo ſy in die kirchẽ alſo eingefůrt iſt /ſol ſy geſteilt werdẽ zu ð kirchtur / vñ ſo ð biſchof
ein weinig auff den anderñ oꝛt abtrit / ſol er ir finger ringlein ſegnen. Wañ aber zwu facke

len angeʒůndt ſein / die voꝛ den fanen bey ir pꝛynnẽde getragẽ werdẽ / vñ als lang die meß
gehalleẽ wirdet pꝛynnẽ ſoͤllen· Sol ð biſchoff ſpꝛechen dz gepet. Allmechtigerewiger gott
der du dir ein newe geſpos in parmhertzigkeit vñ erparmung vᷣmehelt haſt / Geſegnen di ⸗
ſes finger ringlin / als dz dein dienerin auß weñdig tregt in den heñden ein ʒeichẽ einer newẽ
geſpõſen / das ſy alſo inwenndig deinen glaubẽ vñ liebe vᷣdien zetragen / indem namtn des

vaters vñ des ſuns vñ des heiligen geiſtes . Amen.
¶ Chꝛiſtus ſetʒt hie die weis der weihin / des ſegens vñ der einleittung der cloͤſter
frawen in das cloͤſter . .
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Die Be gel
Arnach ſo das finger ringlein geſegnet iſt ſoll der biſchoff ſich nehnen zu der die

d nerin gottes ſpꝛechende. A Duſollt gott vñ mir von ſeinen wegen vᷣhaiſſen⸗
das du welleſt deinen pꝛelaten gehoꝛſamſein / vnd diſe regel nach deinen krefften⸗

bis zum eñd des lebens halltẽ .Vñ ſo ſy diſe ding ʒutun vᷣhaiſſt /ſpꝛech der biſchoff In ſol
her meinung muͤſt du die trew deinem gott geben vñ geloben / das du gantz nichts ſo lieb

haben welleſt als deinen gott Vñ auß gantzer begird zimpt dir deinen willen in in ʒegebẽ .
Alßdañ antwurt ſy Mit gantzem hertzẽ vñ gantʒẽ gemůt / verwillig ich in meinẽ gott / vñ
opffern mich im in aller einualtigkeit des hertzens .Ber biſchoff antwurt ir widerumb al

o .¶Vñ ich von wegen des almechtigẽ gottes vñ ſeines aingepoꝛnen ſuns vnſers herꝛen
Iheſũ chꝛiſti verwillig in dich / vñer ſoll leſen dz gepett. Deralmechtig got Jeſuschꝛiſtus
warer gott vñ warer mẽſch / der da in dem leib der iunckfrawẽ herab zekomẽ gerucht hat
werd beſtettiget in deiner ſel vñ du in im / in dem namen des vaters ic . ¶ Darnach ſteckt er

das finger ringlein an den finger irer gerechtẽ hannd ſpꝛechende .Ich geſegen dich zu ei ⸗/
ner geſpoͤſen gottes vñ in ſein ewigebeſitzung / imnamen des vaters ꝛc. BNach di⸗
ſen dingen geet der biſchoff zum altar / vñ wirdet anfahen zu ſingẽ die meſs von der heyli⸗
gen Trinitat /vñ die dienerin gottes wirdet die weil vnden bey dem ſegrer ſteen . Wañ er

aber anfacht das Offertoꝛiũ ſo ſoll ſy herfuͤr geen zů dem altar vñ offerñ / vñ pald wider

an ir ſtat geen. Wañ aber das offertonũ geſpꝛocheniſt ſo ſollen ire klaider die die regel ge

beut zehaben võ dem Conuent voꝛ berait zu dem alter getragen werdẽ fůr den biſchopff
die wirdet er ſegnen / leſende das gepett. Herꝛ Jheſu chuſte der du nit wilt den tod der ſůnz

der / ſunder du begerſt pußwuͤrckung / Wir pitten dein guttige parmhertzigkeit / dz du diſe
klaider die diſe dein dienerin ʒum zaichen ð diemůtigkeit vñ pußwuͤrckung zutragen fůͤr⸗

ſetzt welleſt ſegnen / das ſy nach vᷣlaſſung dereittelkeitdiſer welt durch ware diemůtigkeit
verdiene dich anzetun in dem namen ꝛc. Wañ die klaider alſo geheiligt ſein / ſo wirdet der

pꝛieſter einer die dienerin gottes beruffen ʒum altar fůr den biſchof die ſol mit ploſſen fůͤſ
ſen hin zugeen . Sich ð auſſern klaider voꝛ dem altar entploͤſſen / vñ in einem rock beleiben

zu empfahen das geweichtklaid . C Darnach ſoll ſy durch den biſchoff mit dem Re

gelrock angetan werdẽ vñ der biſchoff ſpꝛech dʒ gepett .Deralmechtig got geb dir in dei
ner gewiſſen ware pußwuͤrckung vnd in dem hertzen volkom̃en rew in dem namen des

vaters ꝛc. ¶ Darnach ſoll ſy antun die ſchuͤchan ir fůſs vñ ſpꝛech der biſchoff das gepet .
Vnſer heri Jheſus chꝛiſtus mach deinen fůſſen rechten gang / vñ geb dir yetz alſo zegren
in dem weg des hails das du fuͤrbaſs ð ſůnd nym̃er verwilligeſt vñ geb dir von den ver

pꝛachten ſunden ware peſſerung vñ von den kunfftigen verhůttung / in dem namen des

vaters ꝛc. ¶ Wañ ſy aber mit der kutten eingeſlefft wirdet / ſol der biſchoff ſpꝛechen das ge

pet. Der herꝛ Jheſus chꝛiſtus ein hoffnũg aller chꝛiſtenmẽſchen geb dir in deinem gemůt
hoffnung vñ getrawen das du von ð parmhertzigkeit gottes alſo hoffeſt das du ſein ge⸗

rechtigkeit nit vergeſſeſt vñ ſein ſtrengkait alſo fuͤrchteſt das du ſein guttigkait vñ gutheit
nit vᷣſaumeſt im namen ꝛc. D Darnach ſo er ir den mantel angetan hat ſol er ſpꝛech
en das gebet. Gott der allmechtig heri ein anfang des waren glaubens beſterck vnnd be⸗

ſtettige dein ſel in warem glauben / vñ geb dir zuglaubẽ die ding die zuglauben ſein / vnd
in angefangnem gutem bis zum eñd des lebens ʒubleiben / im namen des vaters ꝛc .¶ Dar
nach ſol der mantel mit einem hoͤltʒinknopff zugetan werden / vñ ſpꝛech der biſchoff das

gepeb· Vnſer herꝛ Jeſus chꝛiſtus die durch Werftöſſit liebe damit er vns liebgehabt hat )
dem hoͤlltz des creutzes angenagelt / vñ mit dem allerpitterſtẽ tod verurtailt iſt der durch⸗
ſtech vñ durchſlag mit der gedechtnuſs ſeines leidens dein ſele/ das dein liebe allein ʒu got
pꝛynne / vnd das fewr goͤttlicher liebe dich vmbgebende /geb dir rwan ſeinem geſegnẽten
arm · an dem all heiligen rwen / indem namen des ꝛc. E Darnach wirdet ſy bedecken
ir haubt mit einem ſlayr / darein der biſchoff ein gluffen ſteck vnd ſpꝛech das gepett. Vn /
ſer herꝛ Iheſus chꝛiſtus ſey ein ſchatt vnd erkůlung deiner ſel / das ſchedlichẽ ding ir nit

ſchaden mugen · in dem namẽ des vaters vñ des ꝛc. So aber der weyl auffgelegt iſt ol der
biſchoffſpꝛechẽ das gepett .Der her Iheſuochuſtus geb ein geyſtlich liecht vñ weißheit

deiner verſtendtnuſs das alle irꝛdiſche ding vñ die deiner ſel ſchedlich ſein voꝛ deinen au⸗

gen tod ſeyen/ vnd der weg der da fuͤrt zu himliſchen dingen / werd voꝛ deiner ſel erleucht⸗
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Bes heylmachẽrs
das du den der dich auſerwelt hat/ muͤgeſt erkennen : in dem namen des vatters ꝛe. So diſe
ding geendet ſein/ ſoͤldie dienerin gottes wider an die ſtat da ſy voꝛ ſtund geen/ vñð Biſch
off volend ſein meſs/ wañ er dañ kom̃bt an den teil der meſs : daran ð pꝛieſter in ð gemahel
meſs gewon iſt ſich vmbzekerñ / vñ zeſegnen den geſpõſen vñ die geſpõs / ſo ſol ð Biſchoff
ſich vmkerũ . F Vnd der dienerin gottes (ſo ſy võ einem pꝛieſter ʒu dẽ altar berůfft iſt )
auf den weil ein kron ſetzen vñ ſpꝛechen. Vnſer herꝛe Jeſus chꝛiſtus beſtetuige ſein zeichen in

dir: das ich deinem haubt auf ſetz / vñ verfůg deinen guten willen zu allen dingẽ die du yetʒ
gelobt haſt das du veſt vñ ſtet ſeyeſt / vñmache das du gekroͤntwerdeſt mit ð kron ð freud
nach ſeinem guͤtigen willen : das dein ſel dem der da in dꝛeyen perſonen ein got iſt vnteilper
lich vereint werde : in dem namen des vaters ꝛc. ¶ Darnach ſteck der Biſchoff ein glufen

in die kron ſpꝛechende das gepet. Jeſus chꝛiſtus woͤl mit ſeiner lieb dein hertʒ vñ ſel zuſamẽ
hefften das ſy von keiner betrůbnuſs vnd peinigung der anfechtung erſchꝛeckein dẽ namẽ
des vaters ꝛc. So die ding volenndet ſein / ſol die dienerin gottes widerumb an ir voꝛigen
ſtat geen /bis zum ennd der meſs . G Wann die geendet wirdet : ſo ſol der prieſter einer

ſy zu dem altar beruͤffen : ſpꝛechende .Du geſpons chꝛiſti/ gee herfuͤr zu dẽ altar chꝛiſti / dar/
umb die ſelb herfůrgeende / ſol ſich auf irem angeſiht ʒu ð gnad vñ abſolution diemůtigen
vnd der Biſchoff ſol mit gepognen knyen mit ſeinen pꝛieſtern leſen die letaney / pittende all
heiligen fuͤr die dienerin gottes . ¶ Vnd wann die letaney geendet iſt : ſo auff ſtee ð Biſchof
vnd gee zu der ligenden dienerin gottes / vñ leſe vber ſy die abſolution d ſůnden : vñ ſo ſyal
ſo die abſolution empfangen hat / ſol ſy auf ſteen / vnnd meinen fronleichnam empfahen⸗
wann ſy den empfangen hat : ſo ſoͤllenvier ſchweſtern zu der geoͤffneten tur ( da die diene /
rin gottes wirdet eingeen) ſchnellheraus geen vñ ſoͤllendie tottennpar ( die voꝛ anfang der

meß fůͤr die ſelb tuͤr geſetzt werden/ daraufferdengewoꝛffen ſein ſol ) in das Cloſter tragen
¶ Darnach wirdet derBiſchof ſich nehnende ʒu der ſelben tůr ( da die dienerin gottes mit

zweyen fackeln vnd mit den pꝛieſtern ſingẽde den hymnũ . Veni creatoꝛ ſpiritus :im nach /
uolgenden ) ſy der Abbtiſſin ( die mit dem Conuent bey der tůr warttende ) beuelhen .

n Da wirdet der Biſchoffder Abbtiſſin ſagen diſe woꝛt . Nym̃war voꝛ got vnnd allen heili
E gen vñ in angeſiht der heiligenkirchen: beulh ich dieſel diſer geſſponſen gottes in die hand

deg deiner behůttung / ob die durch dein verſaumbnuſs fallen wuͤrd/ ſo wuͤrd ſy ir geſpõs Jen
et. ſus chꝛiſtusvon dir eruoꝛdern / darumb ſollt dudiſen ſchatz gottes alſo behaltẽ vñ behůt /
00 ten / wann von dir rechnung geuoꝛdert wirdet / das du ſy heiliger antwurteſt / die du heilig

11. empfangẽ haſt / Dẽ ſol die abtiſſin antwurten . Allerliebſtervater diſsiſt ein groſſer ſchatʒ
1005 vnd ein ſwere arbeit / vñ mein krefft ſein ʒu diſ en dingen vngnugſam . Nedoch getrarovende
855 zu der hilff gottes / vñ mit hilff deiner gebet wird ich das du gebeuteſt tun . ¶Vñ wañ alſo
— die dienerin gottes hinein gefůrt iſt ſo ſol alſpald die tur beſloſſen werdẽ vñſy ſol ſchnell
ge in das capittel gefůrt werden vnd darnach ſol ſydieacht tag mit keiner zucht beʒwungen
90t werden / ſůnder ſy wirdet zu vnderiſt ſteen im Choꝛ. Wañ aber die achttag voͤlenndet ſein⸗
uch ſo ſol ſy zu haltung des oidens als die andern angeſtrengt / vñ im Choꝛ vñ am tiſch zů der

obe/ letzten geſetzt werden . ö

— CChꝛiſtus ſetzt hie die ʒal der Cloſterfrawẽ der pꝛieſter/ der euangelier : vñ auch
der Cõuerſen : die dem genantẽ Cõuent dienenvñ oꝛnet ir wonung vñ den Chot
da die mañ vnd frawen ſitzen vnd ſteen ſoͤllen. 8

Bas riü Capittel
nn Er ſchweſter werden ſechtzig ſein vnd nit mer . A Die werden pꝛieſter haben
ekn ddie teglich von der deit meſs vnd ampt / das man hat in den Thůmlirchender ſel
Vn ben lannd / darinn ſoͤlche Cloͤſterſein : ſingen werdẽ . ¶ Doch das ſy von dẽ cloſter
1 . der ſchweſtern ganntz ſein außgeſchloffen . Sy werden fuͤr ſich ſelbs habẽ einen hoff dar
lIdet inn ſy wonen ſollen/ vnnd von dem hoff einen eingang indie kirchen / vnnd ſy werden ha
ghd ben den vndern choꝛ. ¶ Aber der ſweſtern choꝛ wirdetoben vnder dem tach ſein. Doch
100 alſo das ſy die ſaerament ſehen vñ das ambt hoͤñ můͤgen . B Der pꝛieſter
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Dieregel
zehen ſein: nach der ʒalder dꝛeyʒehen apoſteln / welcher dꝛeyzehendeſt Paulus : dernit die
mynſten arbeit gelitten hat . ¶ Darnach vier euãgelier die auch ( ob ſy woͤllen)pꝛieſter ſein
můgen vñ die ſelbẽ habẽ die figur der vier voꝛderſten lerer Ambꝛoſij / Auguſtini / Gꝛegoꝛij⸗
vnd Hhieronymi . ¶ Darnach acht leyen/ die mit iren arbeiten den pꝛieſterndie nottuͤrfftige
ding werden außrichtẽ . ¶ Darumb ſo man ʒuſamen rechnet ſechtzʒigſweſtern : dꝛeyzehen
pꝛieſter/vier euangelier / vñ acht ir diener : ſo wirdet der zal aller perſon ſouil / als da was ð
dꝛeyzehen apoſteln / vñ der zweundſibentzig iunger .

¶ Chꝛiſtus ſetʒt die zal der pꝛieſter : der enangelier / vñð Cõuerſen dem genanten
Cloſter ð cloſterfrawẽ dienende vñ das kleid dz ſy tragen / vñ die weis wie ſy ge
weicht vnnd eingeſegnet werden ſollen .

Das riii capittel
Ll pꝛieſter vnd bꝛuͤder . A Mugen habẽ zwen weiſo vnderroͤck von burell vñ

a einen rock von grabem Burell vñ ein kutten von grabem burell / daran ein Gugel
genet ſein ſol : vñ ob der kutten einen mantel võ grabem burell vñ einen peltz / vnd

ein futter vnð dẽ mãtel von lemern oð ſchaff felen muͤgẽ/ wañ es not iſt gehabt werdẽ vnd

diſe dꝛeyzehenpꝛieſter werdẽ zu erwirdigkeit meines leidens auf irñ menteln an der lincken

ſeitten ein rots kreutz von tuch aufgenet tragñ /vñ in mitte des kreutʒs einwenig weißtuch
von wegen ð heimlichñ bedeuttũg meines fronleichnams den ſy teglich opffern . Aber die

vier euangelier werdñ tragẽ an irñ menteln einen weiſſen ʒirckel vmb der vnbegreifflichen
weißheit willẽ ð vier lerer ð figur ſy tragen / in den ſelbẽ ʒirckeln ſollen vier rote ſtuͤcklein in

zungenſweis genett werdẽ wañ ðheilig geiſt hat ſy enzůndet võ vbertreffenlicher hoͤheð
gotheit / võ der heimlichkeit meiner mẽſchwerdũg võ eittelkeit vñ vᷣſmehũg ð welt / von den

belonungen ð gerechten vñ võ den peinen ð boͤſen. ¶ Aber die leyenbꝛuder werdñ tragẽ an

irñ menteln ein weiß kreutz vmb ð vnſchuld willen / in dẽ ſelbẽ kreutz ſoͤllenſein fuͤnff rotte
ſtůcklein ʒu erwirdigkeit meiner fuͤnffwunden . B Die pꝛieſter vñ bꝛůder ſoͤllenhaben
ſchuch bis ʒu den knodẽ vñ hoſen im ſum̃er . In dẽ wintter hoch ſchuch vnðʒogen mit bu

rel / vñ hoſen / Vñ es iſt ʒuwiſſen dz diſer bꝛůð im cloſter nym̃er mer geſein můgẽ dañ fůnf
undzweintzig :die in ð weis vñ an den ſelben ſteten vñ mit ſolchen ſegen durch den biſchof
aufzemen vñ einʒeſegnen ſein : als die ſweſtern / außgenom̃en das ð Biſchoff fur dʒ finger
ringlein ſol nemen die heñd ð bꝛůder / mit dẽ ſegẽ damit er den ſweſtern das fingerringlein
anſteckt / vñ fůr den weil ſol ð Biſchoff ſein heñd auf ire heubter legẽ mit den woꝛtẽ damit

den ſweſtern ð weil aufgelegt wirdet . Aber fuͤr die kron ſol ein kreutzʒ gemacht werden mit
dẽ ſegen damit die kron aufgeſetʒt wirdet . ¶ Auch ſoͤllen die bꝛuder deſchoꝛn kron haben⸗
als in andern cloͤſtern/ Aber nach ð meß wirdet ð Biſchoff ſy leitten in den hoff ð Bꝛuder
von dem ſy nym̃er auß geen werden dann nur in die kirchen . 5

¶ Chꝛiſtus oꝛdnet hie wie die Abbeiſſin erwelt werden / vnd wie ſy darnach mit

dem Cõuent võ den bꝛudern den pꝛiſtern einen peichtuater erwelẽ / der da ð Clo⸗

ſterfrawe vñ der Bꝛuder des genantẽ Cloſters gemainer peichtuater ſein ſol .

Bas xiiii Capittel
Je Abbtiſſin ſol mit rat des Biſchofs võ dẽ Cöuẽt er welt werdẽ : die ( vmb erwůr

ddigkeit willen der allerheiligiſtẽ iũckfrawẽ meiner muter : der diſer oꝛden geweicht
iſt ) ein haubt vñ fraw ſein ſol / wañ diſe iunckftaw : derr ſtat auf erden die Abbtiſ /

ſin hellt / als ich aufgefarñ was in die himel iſt ein haubt vñ künigin meiner apoſteln vnd

iunger geweſt . ¶ Auch die Abbtiſſin ſol einen võ den dꝛeyzehẽ pꝛieſtern / in den ſy mitſambt
aller ſam̃lung ð fweſtern vñ der bꝛuder verwilliget / zu ir aller peichtuatter erwelen : vnnd ð

Biſchoff ſol den ſetʒen vñ beſtettigen :vñ ſo im võ dem Biſchoff : gewald ʒu pinden vñ ʒu
entpinden :ʒu ſtraffen vñ ʒu refoꝛmiren volkom̃enlich verlihen iſt / ſo ſollen alſdañ all pꝛie/

ſter vñ bꝛuder( zugleicherweis als die ſweſtern der abbtiſſin )im in alien dingen gehoꝛſam
ſein / auſſerhalb ſeines gepots gantʒ nichts noch nit das mynſt tun ſollen / Nedoch ſol der

ſelb peichtiger / on vrteil der bꝛůder vñ innhaltung des oꝛdens vñ on rat ð Abbtiſſin : gantz
nichts eun : wie( wañ ſy ein habt des Cloſters iſt ) von den geſchefften vñ gůttern des Clo⸗
ſters zuueroꝛdnen ·rats gefragt werden ſol .
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Bes hẽ ylmachers
G ¶chiſtus gepewt hie das die biůder die pueeter des gemeltẽ Cloſtero ſollenal
Wifft

lein dem gebet vñ dem leſen auſwarten / vnd in ettlichem beſtym̃bten tagen das
505 enangeli in deutſcher zungen den Cloſterfrawen pꝛebigen .

— DBas ko itte ! t ! .
Beͤcrer die ſelbendꝛeyzehenpꝛieſter ſoͤllen allein dem goͤttlichñ ampt der lernũg vñdẽ

I
a gebetauſwartẽ wñ ſich keinenandern geſche en oder aͤmpten einmiſchen Dieall

] jontag das euangeliñ deſſelbẽ tagsallen zuhoꝛendenin irerſpꝛach auß zulegẽ ſchul
digſein : vñ in allen hochzeitlichen tagẽ ð abent oder voꝛfeyr ſy mit waſſer vñ pꝛot vaſten:
auch an yeden andern feſtendievigili habenoffenlich 8

Abunbz ¶ Chꝛiſtusoꝛdnethie die zeit ð peicht ð Cloſterfrawẽ vñ ð ꝛůder / vñ wie ð gemain

165 ö
peichtuater můg erwelenertlich bꝛůder pꝛieſterim znmithelffernpeichtzůhoꝛñ .

a as di pitte ! t !
10 Je gewiſſen aller ſweſter : pꝛieſter vñ bꝛüder ſollen ʒum mynſten dꝛeymal imiar / dẽ

Wien dFdemain peichtuater durch die peicht geoffenbart werdẽ·vñnach dẽ ir aller gewiſ

he ſen durch die peicht im iar offt ʒu reinigẽ ſein · ſo ſol dẽ gemein peichtnater ʒumlich

A0 ſein : ſouil er wil von den wffpngker peicht zehoꝛñzuerwelen /die alle tag yeder perſon
1 die peichten wil / berait ſein ſoͤllen. 8

Aunn ¶ Chꝛiſtus ſetʒt hie anwelhen tagen im iar die Cloſterfrawẽ vñdie bꝛuder got·

5 tes fronleichnam empfahen ſoͤllen.
Inden 3 77

ffun Nallen hochzeitlichen tagẽ / der abent oð voꝛfeyt mit waſſer vñ pꝛot genaſtet wer

mheben à den an meinem abent eſſen / am oſtertag / auffartag / pfingſtag vndan meiner geß

Amtdo purttag / ſollen ſy all ʒů gotres tiſch geen . Aber die andern cloſterfrawẽ / denen got

5figſö mer andacht eingeiſten wirdet / obſy aus inpꝛuͤnſtiger begird bitten / můgen mit rat ires

bichef peichtuaters all ſampſtag zu gottes tiſch geen .

¶ ( Chuſtus gepeuthiedasdurch die Abbeiffin all donerſtatzeincaittel gehalte

werd / vñ ſe5 hie den Cloſterfrawen krancken vñ geſunden vnd 5 den ſter⸗

benden die wider ir pꝛofeß aigens haben ein puſs .

Das Kvin capittel
4 Ll bonerſtag ſScapitel gehalten werden⸗b eine ſich mn keroerm verſchudet her⸗

7

22
das ſy da geſtrafft werde . A Ein ſweſter die in krãckheit begriffen wirdet / od
bekennt: das ſy ettwas eigens hab : die ſol von dem peichtuater abſoluirt werden

8 aber ſo ſy die geſuntheit wider empfangen hat ſol ſy ſchuldige puß leidẽ vñ erfuͤllen. Aber

die : die da geſůndt iſt vñ ettwas eigens ʒehaben begriffen wirdet / vñ ſich ſelbs nit dargibt⸗

ſo die mit dꝛeyen zeugen vberwundñ iſtſol ſy aufdẽeſtrich ſitzen: vñ am erſten tag des ca
pitels nemlich am donerſtag wirdetſy habẽ die pfrůnd als die andern ſiweſtern. Aberam

freytag waſſer vñ pꝛot.¶ An diſen zweyen tagñ ſol ſy nit in die kirchengeen vñ zů den ʒeit

ten darinn man gottes dienſt begeet / ol jy in dem Creutʒ gang pleibñvñ mic keinerſweſter
ichts redẽ vñ ſich fůt aller derꝛ die aus ð kirchen geend: fußtritten legñ . So aberam fre

tag die veſper geſßiochñſein · vñ ö Conemtin ſeiner bidnag hereus gangnilk : ſoldiegche
tiſſin dẽ Couẽt nachuolgẽde als ſy zu ð ligẽden kombt / die auffrichtñ vñ ir die hañd reichẽ

vñ ſy zum altar in ð ſweſter choꝛ fůren vñð Cõnẽt inen nachuolgende ſol fůr ſy pitten / da⸗

ſelbs ſo ſy die abſolution empfangen hat / ſol ſy wider in ir oꝛdnũg geen. 5
Ob aber .

eine ettwas eigens habẽde : ſtirbt :vñ dz nit bekeñt hat /
wañ alſdañirleib gewaſcchñ vñ auff

die par gelegt iſt / ſol er fuͤr die kirchtůr getragñ werdñ vñ die abbtiſſin o ð oõuẽt daſelbs
gegẽwůrtig vñ dʒ hoꝛñ iſt )ſſpꝛech .¶ Diſe hat durch die eigẽſchafftaus des teufels betrůg /
nuſs wið got vñ den oꝛden ſwerlich geſündet⸗ darũb ſoͤllen wir got fůr ſy bitten : dʒ goti

die fůnd vgeb/ wañ er parmhertzig iſt / vñ ſo võ inen allen dʒ Auemaria geſpꝛocheniſt /ſol
ſy abſoluirt werdñ / darnach ſol ir leib in die mitte des choꝛs der : ſweſtern geſtelt / vñ ʒu eñd
ð meß võ den ſweſtern getragñ werdñ ʒuð kirchtůr / ſo ſy auf getan iſt ſollen die eingeen /
denbꝛöderden leib tragen vñ nach gewonlichem ſitten begraben .



Die regel
Chꝛiſtus verbewt hie den Cloſterfrawen einich gaben zenemen / vnd verpewtK Weſſn ſolche ding ʒu empfahen / vrlaub zegeben . Auch gebewt exdas ſ

nit ſelbsmit diſer ſůnd vermailigt werd / oder mercklich in koͤſtlichem kleid fůr
die andererſchein .

8

Bas rxix capittel
Bettlich gaben von vater vñ muter / oder freunden einer geſchickt wůrden ſo ſol⸗

Olen die võ des gelůbds vnd heiliger pꝛofeſß wegẽ mit nichten genom̃en werdẽ. Es
ſol auch die Abbtiſſin : ob ſy halt võ vater vñ muter : welcherley wirdigkeit die we⸗ren angeʒogen wůrd ettwas eigens zehaben nit vrlaub geben / wañ als das fewr võ einem

funcklein gemert wirdet : alſo auch die verdambnůſs von der eigẽſechafft die da die loͤblich
en einigkeit in den Cloͤſtern zertailt / vñ die gemeinen gleicheit zerſtoͤꝛt . ¶ Darũb ſol ſich die
Abbtiſſin fleiſſigklich hůten: das ſy nit als eine die da freyen gewalt gepꝛauch / ſich in diſer
ſůnd erlůſtige / oder mercklich in dem kleid fůr die andern erſcheine / wañ als vil ſy den an⸗dern fůrgeſetzt iſt ·ſouil ſoꝛgueltiger ſolſye die gepot der regel halten .

¶ Chꝛiſtus
75

die kirch vñ das Cloſter volkom̃enlich ſollen gepawtvnd die bequem zal der Cloſterfrawen vnd pꝛieſter zuhalltung vnd verpꝛingũgdie goͤttlichen Ampt erfunden werden : ee der Cuent innwendig in das 8eingeſetzt werd . Er oꝛdnet auch von der begabung vñ opfferung von den Clo⸗
ſterfrawen ſchiriſt aufzenemen / dem Cloſter zegeben / vñ von der weis diſe din
aufzegeben . Item von der rechnung ierlich võ den geſchehnen Coſtungen deſ⸗
ſelben iars ʒenemen / vñ wie die Rennt die vberpliben ſein den armen auß geben
werden ſollen . Auch oꝛdnet er von der fuͤrſichtigen weis ʒuerkennen / ob diſe als
mnſen die inen gegeben (ee ſy von der Abbtiſſin vnd dem Cõuent von den die ſy

geben : empfangen werden ) wolodervbel gewunnen ſeeyen .

BDas xx Capittel
KBan erſten iſt ʒepawen die kirch vñ das Cloſter der Sweſter vñder hoff derr pꝛieſter/ an irñ ſtetten als oben geſagt iſt . A Vnd darnach ſol darein gefůrt wer⸗

den ð Cõuent / vñ ob die villeicht in kuͤrtznit mugen volkom̃enlich 5wer⸗
0den· ſo iſt alſdann gantʒ ʒuuerhůten das kein Cõuent eingeſetʒt werd eemaln ſhuil gepewvolpꝛacht werden / das ſy on betrůͤbnnſs vñ foꝛcht darinn wonen mugen .Es ſoͤllen auchzum erſten nit mynder Sweſter eingefůrt werdẽ ·dann das ſy gnugſam ſeyen ir Ambt zu⸗ſingen. Auch nit minder pꝛieſter dann das ſy auch alle tag das ampt ʒeſingen vermůglichſeyen/ alſdann ſoͤllen ſy in das Cloſter eingeſdeʒt werdẽ · vñ darnach ſoͤuilander perſon/dʒdie voꝛbenant zal derr ſweſter vñ bꝛuder erfuͤllt werd . ¶ Ein yede perſon die da in den oꝛnden des coſters ð erſt ſtifftendñ perſonen : eingeet/ ſol als vñl Reñt d gůllt mitir hinein bꝛin

gen vñ dẽ gewalt ð Abbtiſſinvndwerffen / ſoůil in yedem fruchperm vñ vnfruchperm iar
ir ʒu pꝛot vñtrãck gnugſam ſey. Aber võ dẽ gellt dz von dẽ volck des lands willigklich geygebẽ wirdet / ſol die Abdtiſſin inen allen leipliche notturfft kleider vñ nottůrfftige hewſerfůͤrſchẽé. B Darnach als die ʒal derr perſonen die dz Coſter zum erſten ſtifften erfůlltiſt vñ ein yede perſon die pfruͤnd pꝛotsvñ tracks alle iar hat / ſo ſollen darnach võ anderndie darnach in den oꝛden geen oder võ andern perſonen wader guͤllt noch ligñde gůͤtterdẽ
Cloſter mit nichten gegebñ werdñ . Wañ aber ein perſon im cloſter geſtoꝛben iſt ſo ſol fůrdie ſelb ein andere auffgenom̃en werdñ nach ð voꝛgemeltñ oꝛdnũg . ¶ Ader die kleider geſtoꝛbnen perſon mit ſambt ð pfruͤnd in eſſen vñ trãck alle tag ſolag bis ein andere perſonan ir ſtat eingeet / ſollen den armẽ gegebñ werdñ . ¶ Alle iar ierlich voꝛ allerheiligñ feſt ſollẽdie leiplichñ narũg vñ notturfftige ding des nachnolgendẽ iars gerechnet :vñ fůrſchẽ wer

dẽ / vñ alle ding die alſdaũ vberpleibẽ võ den narũgẽ oð gelt des gegẽwuͤrtigẽ iars ſollẽ amnechſtẽ tag nach allerheiligẽ tag : dz iſt an aller ſelẽ tag den duͤrfftigen gegebẽ werdẽ vñ võdeswegẽ ſol dz cloſter mit keiner gaſtũg beſwert werdẽ . C Auch ʒewiſſen ob vnðweil geſchẽwůrd dʒdie leibnatũg des nachuolgẽden iars nit guugſam werñ ſo ſol alſdañ võ dẽgellt vñ leiplicher notturf des gegẽwuͤrtigẽ iars / dẽ nachuolgendẽ iar ſoui zugelegt
wer
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Bes heylmachers
od als vil nottůrfftig iſt vñ nit mer/ ſouerr die Abbtiſſin geuerlichkeit irer ſel ᷣ meidñ woͤll:

vñ darnach was vberpleibt ſol den armẽ gegeben werdñ . ¶Als offt newe kleider angelegt

werdẽ ſoll die altẽ den armẽ gegebẽ werdñ. ¶Auch ſol die abbtiſſin wiſſen : obſy mer heu⸗

ſer dañwaꝛe notturfft ð iñwoner erheiſcht / ð auch hochfertige heuſer pauẽ ließ : ſo wiꝛdet

ir das : ſo fůr ein ſchwere ſůnd gerechnet /als ob ſy von meinen armẽ leuten ir aygen Co ſt

vñ kleid mit gewalt genom̃en het . D Darnach wañ einer ſeinen ſun oder tochter in dʒ

Cloſter opffert ſol er allweg dẽ Cloſter ettwas fuͤr ein almuſen opffern / aber nit Rennt oð

ligende gůtter : ſo ein yede perfon võ den voꝛgegebẽ ligendñ gůttern ein pfruͤnd pꝛots vnnd

tracks hat : damit ſy aber in angeſihtires gottes nit ler erſcheinẽ : ſol ettwas geopffert wer

den / Aber diſe opfferũg ſol nit genoͤtiget noch võ dẽ Conuent angedingt ſein/ ſůnð in dem

willẽ vñ wolgeuallñ des gebẽden / Das auch daſſe elb ſouil er můg oder woͤll gebẽ mit dãck

perkeit empfangen werd . Aber die perſonen die da gantʒ arm ſein : ſollen vmb ſunſt auffge

nonñen werdẽ . ¶ Aber alle ding die alſo geopffert werden ſoͤllen mit nichtẽ zu nutʒ des Clo

ſters geweñdt werden : ſůnder den armen vñ důrfftigen kirchen auſgelpeñdt werden . Es

were dañ das dz Cloſter villeicht mit vnuermeidẽlicher notturfft dartzu bezwungẽ wuͤrd

EDarumb ſollen die gaben die võ einem yeglichen dẽ Cõuent geopffert( auſgenom̃en

das opffer ð perſonen/ die in den oꝛden vñ dʒ Cloſter ð erſt ſtifftendñ eingeen / die nit ler ein

geen ſoͤllen/ mit nichten geno ñen werden . Ob aber ð Coͤuent mit vnleidenlicher notturfft

beſwert were / vñ die ſelben gegebẽ gůtter zenemen bezwungẽ wuͤrd: ſo ſoͤl man fůrſichtig /

kuch warnemen vñ fleiſſig erfarñ / b villeicht die gaben võ vbel gewonnen gůttern ſeyen

vñ wañ ſich darauffbedacht hat ſo ſag die Abbtiſſin dem ð ſy gibt . ¶ Es iſt vns gepoten

das wir nichts ſoͤllen nemen dañ nur võ gewiſen vñ wolgewunnen gůtern . Ich pit dich

kum̃ an ſoͤlchemtag herwider vñ ſo du dein opffer fleißlich erfarñ haſt / ſo opfferñ dʒ mit

gezeugknuſ õdeinẽgot :ſod ſelb herwider kom̃eniſt mit zeugknuſs ſoͤl ſein opffer empfan⸗

en werdẽ vñ ð Cõuent wirdet fůr in pittẽ vñ er ſol vnder den woltettern geacht werden .

Iſt aber ʒweifel ob die wol oder vbel gewunnen ſeyen/ ettlich verſtend es alſo / die an

dern aber alſo /ſo ſdllen die welcherley notturfft ſy zwůngmit nichtẽ genom̃en werden ye

doch wañ man ſeinẽ willẽ dẽ Cõuenterʒeigt hat / ſo ſoͤllen ſy alle vmb dvr lieb willen fůr in

pitten. ¶ Welchen aber aus inpꝛüͤnſtiger begirde ettwas opffern vñ es doch ð Cõuentnit

bedarffſo werd võ dem Cõuentzu inen geſagt . ¶ Wir nemen gerñ deingaben vñ empfa⸗

hen dich in vnſer liebe : doch die weil wir perſoͤnlich diſer gabẽ nit beduͤrffen/ ſo raten wir

dir vñ pitten dich diemutigklich : das du diſen gaben von vnſerñ wegen vñ in vnſerm nßa /

men den armen oder den kirchen die wir dir beſtym̃en außgebeſt / vnnd ober das verhaiſt
8

vnd es tut : ſo ſoͤl ſein pittung erhoͤrr werden .

¶Chiſtus oꝛdnet vñ beſtymbt hie die ʒal der altar / der geʒierdẽ vñ der Bůcher
die in ð kirchen vñ im Cloſter zuhallten die goͤttlichñ ampter ſein ſoͤllen.

Bas xxi Capittel 3

Siſt auch zewiſſen A Das da dꝛeyzehen altar ſein werdẽ :vñ ein ſeglicherAl
ꝝar folan einẽ keich benůnig ſein Aber ð obriſt Altar ſoͤl habẽ zwen kelch mit ʒweyẽ

paren opfferkenntlein vñ zweyen paren kertzſtollen vñ ein kreutz vñ drew Rauch

uaß der eines alletag ʒchaben iſt/ Aber die ʒwey an den hoͤchzeitlichẽ tagen/ vñ ein puͤchſen

ʒu meinẽ fronleichnã. Darnach ſoͤl man ſich gantz hůten dʒ nit vil võ ſuͤber oder von gold

in beſitzũg des Cloſters gehabt werd· wañ ſy ſoͤllen inen weder gold noch ſilber noch edel

geſtein / ſuͤnder mein gnad mit ſtettem fleis : andechtigen gepeten vñ goͤtlichñ loben ʒu einẽ

ſchatz zuſamen ſamlen . B Es ʒymbt ſich auch das die gepein der heiligen oder das

heiligtumb mit gold oð ſilber oder edelſteinen nach irer maſs on alle vberflůſſigkeit einge

faſt werden . ¶ Auch ſein ſouil Bůcher/ als vil derr zuuerpꝛingen das goͤttlich ambt not ·

turfftig ſein ʒehaben: aber in kein weis mer . ¶ Aber diſer Bůcher darinn zulernen vnd ſtu/
diren iſtmuͤgen ſy habẽ als vil ſy woͤllen. Darumb ſol auch ein yeder Altar an ʒweyen ʒier

den vnd ʒweyen altertůchern vmb der feyertag vnd wercktag willen benůgig ſein :vñ von

allen obgzeſchuben dingẽ ſollen nym̃er miteinander in eigner beſitzung mer gehabt werdẽ. ·



Die regel
¶ Chꝛiſtus oꝛdnet hie von dem alter das die Cloſterfrawen vñ bꝛůderhabẽ ſol /
len /vnd von der zeit der bewerung vnd einſegnung / emaln ſy in den oꝛden auff /
genom̃en werden .

9 A

Das xxi capittel
Sſol keine derr Schweſtern voꝛ dem achtzehendeſten iar ires alters nym̃er in di⸗

eſen oꝛden auffgenom̃en werden . Sy ſol auch voꝛ der einſegnung vñ voꝛdem iar⸗
ob ſy hallt all in ſy verwilligtẽ : in dʒ Cloſter nit geen .Es ſol auch keiner der pꝛieſter

oder Bꝛuder voꝛ dem fünffundzweintʒigiſten iar ſeines alters pꝛofeß tun .

¶ Chꝛiſtus ſetzt hie : das alle vbꝛigezeit / außgenom̃en die ʒeit des gepetes / des le/
ſens · vñ nemungder leiplichen notturfft )in guͤtiger vñ erſamer arbeit von den

Cloſterfrawen vnd Bꝛudern / nůtzlich verzert werden ſoll .

Bas xxiii capittel
Ein muter hat all ir zeit in dꝛey zeit außgeteilt / einedarinn ſy got mit irem mund ge

m lobet hat / die ander darinn ſy im mitiren henden dienet / die dꝛitt darinn ſy der ploͤ
digkeit des leibs / im mitleidende nottuͤrfftige ding nach maſs gab . Alſo ſollen die

ſchweſter alle zeit darinn ſy bey den goͤtlichen Ambten oder dem leſen nit ſein / vñ es ein ſoͤl/
che zeit were : darinn ſy bequemlich arbeiten moͤchten/ auch mit iren hennden arbeiten : als

ſy mir mit dem mund dienen / das ſy mir auch alſo mit den andern glidern dienen / vñ diſe
arbeit ſol nit zu einicher eittelkeit der welt / noch zu einichem eigen gewyn / ſůnder als die ar⸗

beit meiner muter / vmb die ere gottes vnd der kirchen / oder zu nutzperkeit der armen ſein .
¶ Doch ſollẽ ſy alle ire werck mit vrlaub der Abbtiſſin tun . Bin ich ſelbs ein got aller ding
in der welt /icht on arbeit geweſen?Hab ich in geen leren vnnd leiden icht gearbeittet?Sein
mein apoſteln ( denen ich wol alle ding volkom̃enlich het mugen geben ) icht on arbeit ge⸗
weſen : ſůnder ſy haben mit allen iren glidern mir irm̃ got gedient damit ſy auch durch die
leiplichen arbeit / deſtergeſchickter weren 5u Jaſtlich er arbeit .

¶ Chꝛiſtus hat hie geſetzt das die maſs der ſpeis mit beſcheidenheit gemeſſiget⸗
vnd alſo den edlen vñ vnedlen gleichlich gegeben werden ſol .

E 4 7

Das rxriiii capittel
Eine heiligen haben iren leib nit daꝛumb gepeiniget / das ſy den haſten / ſůnder das

m ßßy den zu dem dienſt ires gottes : darzu er beſchaffen was meſſigten . Noch darum̃
das ſy glaubtẽ aus des keſtigung : ſich on mein parmhertʒigkeit ʒu meinẽ reich wir

dig zuſein . ¶ Wann ob auch der mẽſch ſeinen leib zu hundertmaln ertoͤttet: ſo wer er doch
( ob ich mit meiner gerechtigkeit wider in hanndelte ) aus ſeinen verdienungen / bey mir ze⸗
haben das reich nit wirdig . ¶ Darumb mir lieb vnnd angenem iſt das der menſch ſeines
leibs als eines krancken tiers alſo ſchon damit er in meinem dienſt beſteen můg . Nit das er

vnkeuſch treib /oder in wolluſten zerflieſs / ſůnnder das er der notturfft mit beſcheidenheit
gnug tu · vnd als die kranck natur begert . ¶ Nach dem ſyaber all gar ſchwerlich vnd hart
die maß behallten / darumb vñ damit ſy deſter groͤſſervnd merer vrſach des guten haben⸗
ſo ſolinen allen ein gleiche maſs geſetʒt werden / dem edlen vnd vnedlen / dem armen vnnd

reichen. Der ſelben maſs beſcheidẽheit wiſſe der : der in im ſelbs die kranckheiten in anfech⸗
tung gelernet hat / wann die maſs mit bewerung gelert/ vnd mit gedult vnd beſcheidẽheit
verpꝛacht wirdet .

¶ Chꝛiſtus oꝛdnet hie von der maſs der fenſter oder gytter / vnnd erklert das die
Cloſterfrawen daſelbs můgen gehoͤꝛt/ aber nit ſollen geſehen werden zu zeit der

peicht Aber zu der zeit der empfahung gottes fronleichnanis / můgen ſy gehoͤꝛt
vñ geſehen werden. Auch ſagt er võ dem Rad · vñ von der weis da zehallten · vñ

verbewt das kein peichtuater odereinander : in das Cloſter der Cloſterfrawen
nym̃er geen ſol / dann nur allein wañ einer krancken die ſacrament zegeben ſein ·

oder wañ ein geſtoꝛbne außgetragen werden ſol zubegraben .
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Des heylmachers
as

xrxo Capittelf
M- ITeſch weſtern ſollen ir peicht bey den alſo geoꝛdneten fenſtern tun : das ſymůgend

dgehoͤꝛeAber mit nichten geſehen werden . A Aber das heilig ſacrament ſoͤllen
IyYdurch die fenſter empfahen · da ſy mügen gehoͤꝛt vñ auch geſehen werden . Aberwann ſy von andern nůtzlichen dingen des leibs oder der ſel mit dẽ peichtiger oder einem

0 100 der pꝛieſter oder bꝛuder reden woͤllen:ſo ſollen ſy alſdañ ʒu andern fenſtern da ſy auch muͤ
gen gehoͤꝛtaber nit geſehen werden ſitzen: daſelbs ſol man in der wannd ein Rat haben⸗Sdepeſtn dardurch die nottůrfftige ding ʒenemen vñ zugeben ſein . ¶ Doch ſol da keine der ſiweſtern
ettwas ʒereden oder zehoꝛen fůrnemen noch ettwas empfahen oder außgeben / on wiſſen

Neb oder vrlaub der Abbtiſſin. Auch ſol da vñ an aller ſtat (nurallein ſo man bey den geoꝛdne
Uibe ten ſenſtern peicht hoͤꝛt) verhuͤt werden : das einich ſchweſter etwas ʒehoͤꝛñ/ oder mit etwe/⸗derm ʒereden ( on gegẽwůrtigkeit etlicher ſchweſtern⸗ diealle woꝛt als ſy ſelbs hoͤm) alleingefunden werd . B Auch ſol verpoten werden das der peichtuater : oder einicher der

hꝛieſter oder pꝛuder nym̃er in das coſter gee: dañ nur allein wann den krancken die ſacra⸗
Minht ment zugeben ſein . Alſfdann aber ſol der peichtiger hinein geen : aber in kein weis allein/ ſůn

bont der mit etlichen die im nachuolgẽ . Wañ abereinſweſter geſtoꝛben iſt ſo ſollen all pꝛieſter50l K vñ Bꝛuder mit dẽ peichtiger hinein geen/ den leib mit geſang vñ gepetẽ zu dẽ grab zetragẽ :15000
( Chriſtns oꝛdnet hie das der Biſchoff deſſelben Biſthumbs ſoͤl ſein ein vater8 6 vnd viſitirer des Cloſters diſs oꝛdens . Aber der fůrſt des reichs oder des landsN0 bbl

ein beſchirmer ſein / vñ der Babſt ir liebhabẽder bewarer / on des erlaubnußKkeaunloſter diſs oꝛdens geſtifft werden ſol . Er ſpꝛicht auch das ettlich andechtig Bꝛůder von der regel ſant Benedicten oder ſant Berhards ſoͤllen in diſer re⸗00 ZBlcletliche capittel zuleden von ſtraffung der vbertrettüng vñ der viſitierung zů
2I geſchehen / vnd von allen andern dingen die ſy erkennen diſer regel von not we /15 . Sm

gen zymen . 880 3 25

„ ˖ Das xkroi Capitteeltltl
Er Biſchoff in des Biſtumb das Cloſter iſt wirdet ein vater vnd viſitirer de ?
d ſchweſtern vñ der bꝛůüder/ vñ auch ein richter in allen ſachen vnd fellen die die ſwe*

ſtern vñ bꝛuder beruͤren/ wañ er muſs ſein ein ſoꝛgůeltigervñ fleiſſiger aufſeher / obdie regel in allen puncten gehaltẽ werd / das ſich nit
5 dz die heilſan nen ſtatuten von etdlichen ſweſtern vñ bꝛuͤdern veracht werden . ¶ Der rſt des reichs oder des lands dariñ

das Cloſter iſtwirdt ir vᷣanttwurter vñ beſchirmer in allen nottüfftigkeiten Aber ð babſt1 Vber ſy beid nelich den fůrſten des lañds vñ den biſchof ) wirdetir liebhabẽder bewarerWn ob ſyſein hilff : ſo ſy einich notturfft beʒwingt begerñ . Ein yegklicher ð ein Cloſter diſs otden pawen wil . ·
ð ſol dʒ on willen vñ wiſſen des Babſt in keinerley weis fůrnemen . ¶ Dar

nach fo die regel durch den Babſt beſtettigt iſt /ſoͤllẽerfragt werdẽ ettlich andechtig bꝛuðl von den regeln Benedicti oder Bernhardi : die diſet regeleinſchꝛeibẽwie die vbertrettunchſens in dem Cloſter geſtrafft werden ſollen / vñ wie die todten zubegraben ſein / vñ wie ð Biſch⸗Mdsc off viſitiren wirdet vñ vmb welcher fellen willen er in dʒ Cloſter gee werde : vñ alle andereWdabd notturfftige ding die in diſen woꝛten nit ᷣkündt ſein ſollen zu beueſtigũg diſer regel võ den
öhen Ktte leen rezek küffeezomen werdeiiin . . . . .

ͤhebch ¶ Chꝛiſtus veroꝛdnet hie wie in dẽ Cloſter allweg ein grab offen ſteen : daſelbsuund alletag ein gebet geſpꝛoch en werdẽ ſol / vñ dz voꝛ dẽ eingang ðkirchen ein totten
ſunſch har ſey zehaben die gedechtnuſs des tods dem gemůt eingepildet .05 Halt * 77 708

„ Das xxoii Capitte
U1 Nn dem Coſter ſol ein grub gleicherweis eines grabs an bequẽlicher ſtat / teglich
00 offen gehabt werdẽ · ʒu dem nach der Tertz alle feyr vñ wercktag die ſweſtern het
1

¶
uus geen werdẽ / vñ ſodie Abtiſſin mit zweyen fingern ein wenig erdtrichs heraus15 gewoꝛffen hat ſollen ſy leſen den pſalm .De pꝛofundis : mit einer collect in diſer fom . 5

5 Ein gebet . ¶ G herr heiliger vatter / ð du den leib( den du deinem ſun võder iũckfrawen
1

Maria genom̃en ) in dẽ grab vnuerſert behalten / vnzerſtoͤꝛterkůckt haſt. Wir
8

dich

6



Die reijel
behalt vnſer leib rein vñ vnnermailigt in deinem allerheiligiſten dienſt / vnd bereit vnſern

weg in diſer ʒeit alſo / wañ der groſe vñ erſchꝛoͤckenlichtag des gerichrs kom̃en wirdet / dz

yvnderdeinen heiligen erkücktvñſich vnſerſ elen mit dir ewigklich frewen / vñverdienen

deinen auſerwelten ʒugeſellt werden ·in dẽ namen des vaters / vñ des ſuns : vñ des heiligen

geiſts Amen . ¶ Vnd die todtenpar darauf ein wenig erdtrich s gelegt wirdet : ſol ſtets vor
dem eingangder kirchen geſtelt ſein/ da ſy allweg võ den eingeenden muͤggeſchen werdẽ⸗

das die die das ſehen die gedechtnuſs des tods im gemůt haben / vñ in irñ hertzen leſen das

ſyerdtrich ſein / vñ wider in das erdtrich kom̃en werden .

¶ Dhuiſtus ſagt ſeinergeſpõſender ſeligẽ Birgitte aus legthie das capittel
das

da iſt voꝛ dem anfang ð regel : das da ſagt von den ʒerſtoꝛten weingerten ſpꝛech
ende / das ſeine zerſtoͤꝛte weingerten / ſein die oͤꝛdendarinnen die regel nit gehal ⸗

ten werden / vnnd verh aiſt hillff vñ gunſt diſen oꝛdenſleuten die da arbeiten die

zubehalten · vnd als vil ſy mugen die zu refoꝛmiren .

Das xxoiii Capittel
Eeuy den zerſtoͤꝛten weingerten . A Von denen ich yetz geſagt hab / maln du die

dregel hoͤtteſt·verſtee ich die regeln die yetʒ nit gehalten werden ? als ſy mein freund

aus eingebũg des geiſts ð warheit gemacht haben . Aber durch die fraßheit vñ luſt
perkeit ð welt ·ſein ſy von dẽ rechten weg gewichen . ¶ Aber meine freund die da ſein in di⸗

ſen 190 vñ ſolch abtrettũg irer bꝛůder erkennẽ : vnd es doch durch ſich ſelbs nit peſſern

oder ſtraffen můgen · Schꝛeyen zu mir tag vñ nacht ausgroſſer angſt ires hertʒen mitze

heren begerende / dʒdie die ſich nit peſſern wollen· Pald außgewoꝛffen :vnd die ſich woͤllen

peſſern · in guten werckẽ fruchtper werdẽ . B Ich der ich bin ein erfoꝛſcher aller hertẽ

en vñ ein hoͤꝛeraller woꝛt / Ob ich ettlich ( die ires Coſters irrung werdẽ verſuchen ʒuſtraf

fen / vñ ir regel in allen dingen die ſy gepeuttet nemlich in diemůtigem vñ oꝛdenlichem kleid

in ſchuldigen abpꝛechungen:in ð flucht ð eigẽſchafft / in behaltung der keuſcheit vñ warer

diemůtigkeit / vñ in allen gůten gewonheiten zuhaltẽ ) wird finden denen wird ich mithelf
fen/ vñwird ſy vmbgeben mit meiner lieb · als die ſteinmaurpfligt vmbʒegeben den wein⸗

garten. Ich wird inen auch geben gnad: das ſy ſich gern benůgen laſſen allein an den not .

urſſtigẽn dingen des lebens : alle vberfluͤſſigkeit verſmehende / dardurch der moltwerff
die wurtʒzen nagẽde/ getoͤdt wirdet : das iſt die teufliſcheingebũg : die da begert mit denbo⸗

ſen begirden : ab zeſchneiden die guten begirden . ¶Vnd es werden hůtter erkuͤckt : dasiſt ir

gewiffen die von dem heil irer ſelen nit achten werden erweckt : ſichſelbs ſtets ſchawende .

Vber das wird ich ſy faiſtmachẽ mit der ſůſſigkeit meines geiſts der wirdet ſe ſtarckma

chen mir zudienen der ich ſy beſchaffen vñ mit meinem koͤſtperlichen plut erloͤſt hab .

¶ Fraw Birgitta die Geſpõs chꝛiſti verkůndthie ein wunder perliche weis wie

die genannt regel diſo oꝛdens von dem geſegneten mund chꝛiſti in einem augen

pl cher gegeben iſt .

Das rxrix Capittel
Ot ein ſchoͤpffer allerding . A Hat mit ſeinem geſegneren mund alle woꝛt diſer

g regel ſo gar wunderperlich vñ in ſo gar kurcʒer ʒeit mir vnwirdige perſon geſagt⸗
das

ich nit gnugſam pin / das einichem menſchen zuuerkũnden .Es iſt auch einich
em das on leipliche gleichnuß zubegreiffen nit můglich : wie ſouil woꝛt in der allerkuͤrtziſtẽ
ſtund moͤchten geredt oder begriffen werdẽ . ¶ Wann als ob in einẽ vaß vil vñ manichert
ley koͤſtlicher ding gehabt wuͤrden / wann die alle miteinander von dem vaß außgeſchuͤte
wůrden : alſdañ ſo wůrd von einem der es ſehe in einem augenplick ein yedes din võ dem

andern erkañt / die ding pliben auch voꝛ im ſo ein lange zeit : dz er ein yedes durch ſichſelbs
in ſein ſchoß ſamlen moͤchte . B ʒu gleicherweis alſpald Jeſus chꝛiſtus ( ð mir erſchi⸗

nen iſt ) ſeine geſegznete lefftzen hat auffgetan vnnd angefangen zereden da waren alſpald
in einer allerkůrtziſten ſtund allartickel diſer regel mit alien woꝛeẽ die in inen begriffen ſein

voꝛ mir / nit als in eiuer karten geſchꝛiben/ Aber in welcherley weis das geweſen iſt /das hat
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BDes heylmachers
er allein erkeñt von dem ſy ſo gar wunderperlich gehoͤꝛt warden : aus des wunderperlichekrafft y moͤchten begriffen vñ ein yedes von dẽ andern von meinem ſynn moͤchten erkañtwerden. Aber ich verharret ſo lange zeit in dem geſiht / bis ich alle ding geſamlet hab in dieſchoſs meiner gedechtnuſs durch mitwuͤrckung der gnad Chꝛiſti. Aber nach diſem geſiht : was mein hertz mit ſo groſſer inpꝛuͤnſtigkeit vñ frewd erfůllt / das darein nit mer hetgeen muͤgẽ ob ich anders fůrbas lebẽ ſoͤllt/ ſůnð es ʒerpꝛech voꝛ frewdẽ / als ein plater gãtzvol mit wind. Alſo was fuͤrwar mein hertʒ ettlich tag ſolang bis ich all artickel derregel⸗ /vñ woꝛt die darinn begriffen ſein : einem geiſtlichẽ man einem freund gottes verkuͤndt habder alle ding als pald er mocht beſchuiben hat / als die volkom̃enlich beſchꝛiben wardẽ / haben mein hertz vnnd leib empfunden : das ſy von weil zu weil wider zů natuͤrlicher ſchick /lichkeit kamen. Lob vnd ereſey dem allmechtigen got : Amen.

¶ cheiſtus gepeut der geſponſen das diſe voꝛgenante regel dem heriñBabſt ʒů
ſol geantwurt werden⸗ vñ gepeut dem Babſt das er ſy gentzlich be /ſtettigen ſol . 83

SBas xxx Capittei
Arnach ſein vil iar vergangen . A Nach denen die ſelb perſon als ires wachend dn leibs krefft ſchier zůſamen kamen / vñ au groſſer troͤſtunggeſterckt wurden⸗
iſt ſy verzuckt woꝛden in ein geiſtlich geſiht der alſpald ein ſtym̃ ſaget : ſpꝛechende.¶ Ich pin der ſun des lebendigen gots ·diſe regel die du haſt gehoꝛt : ſol durch meinen ver⸗

weſer / der in der welt genant wirdet der Babſt beſtettiget werden : wann er hat von meinẽ
wegen den gewalt zu pinden vnd ʒuentpinden der wirdet mir rechnung tun : das es meingantz himliſch her hoͤꝛñ wirdet . ¶ Ich bin ð ſelb der nach der geſchꝛifft / alsmoyſes nachmeinem namen fraget / geantwurt hab ſpꝛechẽde. Ich bin der ich bin / Darnach da es mir
hat geuallen /hab ich menſchlichen leib von der iunckfrawẽ angenom̃en Als ich auch mit
leiplichem mund in ðwelt redet ſagende / dz ich nit kom̃en were das geſetztaufzuloͤſen / ſůnder zu erfůllen . Alſo ſag ich auch yetz das diſe regel aus keines menſchen ſynn gedicht woꝛden ſey/ wann du im geiſt gehoͤꝛt haſt· das ſy durch den Babſt beſtettiget werden ſol⸗alsdie andern regeln die voꝛ aus menſchlichem ſynn : aus eingebung deſſelbẽ geiſts gemachtwarden . BDarnach ſo die regel beſtettiget iſt : ſol der Babſt denen die ſy woͤllen an⸗fahen / ʒu geben / das ſy von andern oͤꝛdenperſonen in diſe regel aufnemenmuͤgzen die ir re⸗gel mit goͤttlicher lieb gehalten habẽ die bis in den tod bey inen zu pleibenverhaiſſen / dochnit mer dañ inen geuallen wirdet . Sy ſoͤllenauch nit ander dañ nur die ſich irer ſamblungwoͤllen ʒugeſellen aufnemen . ¶ Darnach ſol der Babſt zu geben / das an derſtat / diedirdie du die regel gehoͤꝛt haſt) gezeigt woꝛden iſt/ein cloſter gepawen werd / wann daſelbsiſt ʒum erſten diſe regel an zefahen . Der gleichen auch ſol er geben den ſiweſtern vrlaub ze/ſingẽ teglich die zeit meiner muter / die aus dẽ ſelben geiſt daraus auch die regel erfůllt ſein .¶ Als aber ich das hoͤꝛet/ hab ich geantwurt . O du vnleipliche mechtigkeit/ O wie groſsiſt dein diemůtigkeit .O du wůrcker aller tugent: vnd du ſelbs die tugendt ein allmechtigergot in drey perſonen . C Ich glaub alle ding die die heilig kirch gebewtzu glaubẽ . Ichwaiß auch gewißlich das keiner als vnwirdig iſt : das im dein parmhertzigkeit verzigenwerd / ob er mit warer diemůtigkeit vñ volkom̃nen willẽ die vᷣpꝛachtẽ vbel zepeſſern võ dirparmhertzigkeit begert . ¶ Darũb ſo hab ich aus deiner gnad einen willẽ zeuerpꝛingẽ deinẽwillẽ ſolãg ich lebẽ wird dzʒich mit dir bezeug . Du waiſt dz : ob es muͤglich were dʒ dir groſſere freud vñ groͤſſer troͤſtung aus dẽ keme/ dasich meines leibs halb all kranckheit ſechandſchmertzẽ armut vnd all trůbſal / Ja halt in meiner ele ewige peinlitte/ diſewiderwertig /keit woͤllt ich lieber annemen / weder ſy beide nemlich zu leib vñ ſel ewige ſeligkeit : darumb

das dein frewd oder troͤſtungminder were . D O herre got der du mich beſchaffen
vnd mit deinem koͤſtperlichen plut erloͤſt haſt / obdu mich in diſen dreyen dingen : Wedletim glauben : in der hoffnung : vnnd in der liebe: ſichſt einichen mangel haben : den woͤlleſtdurch dein groſſe gnad erfůllen / Du biſt in dem innerſten plut meines hertʒens vnnd derinnerſt in meiner ſel. ¶ Vnd wiewol ich ein vnwirdige perſon bin : der heimſi vnd



Zu der regel

troͤſtung deines geſegneten geiſts yedoch ſo beuilh ich mich gemntzlich dem ſchirm deiner

groſſen mechtigkeit / das du mit mir tueſt was dir geuallẽ wirdet / vnnd wiewol du ſichſt

die gedennck aller menſchen doch aus dem gepot meiner ſel ſo redt ʒu dir mein zunng . G

du allerwirdigiſter mein herꝛ
Jeſu chꝛiſte· Ich vnwirdige perſon bin vnder deinen glau⸗

bigen dienern als die allermynſt ameiß vnder den ſtarcken kemeltierñ die groſs puͤrdin tra

ũ
ereires herꝛñ/ vnnd wie mag der Babſt glauben das du aller ding got vñ

gen ʒu nutz vñe ñ vnn

herꝛ mit einer ſoͤlchen ameiſſen / oͤlche ding geruchteſt zutunde / oð wie mag diſeregelkom⸗

men fuͤr ſein angeſiht .

¶ chꝛiſtus ſagende der geſpõſen ſpꝛicht/ das ſy ſol arbeiten alſo das die genant

regel durch den heriñ Babſt beſtettiget werd / verhaiſſende gnad vñ hilff allen

denen die in diſen oꝛden eingend / vnnd merung des frids vnd eintrechtigkeit in

dem ſelben vaterland da ein Cloſter diſes oꝛdens geſtifft wirdet .

1

Bas rrri Capittel
Arnach hat die ſtym̃ die voꝛ redet geantwurt ſagende . A Ich bin on anfant

drvnd on ennd / vnd hab alle ding geoꝛdnet nach meinem willen / vnd hab alle ding

gemacht als es mir geuallen hat darumb ob einer fragte : warumb ich nit voꝛ be⸗

ſchaffen hab himel vnd erd vnd alle ding die darinn ſein ? Were ʒuantwurten / darumb dz

es alſo mein will geweſen iſt . ¶ Deſgleich ob gefragt wurd / warũb ich nit voꝛ gegebẽ hab

diſe regel oder gewoͤllthab das ſy beſtettiget wurd : Iſt zu antwurten das ich es alſo ha b

gewoͤllt. Spucht icht die geſchꝛifft:?Der geiſt geiſtet wo er wil . Alſo iſt es warlich : wañ er

eiſtet in manicherley weis wo er wil vnd wann er wil / im werden nachuolgen ſolch troͤl

8 das das gantz hertz mit ſchneller frewd erfuͤllt wirdet / diedo von keinen weltlichen
oder leiplichen ſachen dem hertʒen zukom̃bt : ſůnder aus der gnad des geiſtes der alſdann

eingeiſtet / ¶ Darumb ob der Babſt ſolche ding in ſeinem hertʒen empfinden wirdet / wañ

er diſe regel voꝛ im leſen hoͤñ wirdet / ſo mag er alſdann verſteen : von wannen die regel ko⸗

men ſey / welche warlich vil mein freund pꝛieſter vnd layen : der hertzen ich mit meiner lieb

erleuchtet hab / vnz weinenlich glauben das ſy aus mir kom̃en ſey /vñ erkennen die ding die

ich mit dir zutun gerucht hab ·der ichalle ding erſchaffen · vnd den menſchen von der hell

erloͤſt hab . B Vnd obvilleicht ettlich bey dem Babſt weſende diſe ding nit moͤchten

glauben/ ſo ſoͤllenalſdann zu dem Babſt kom̃en dꝛey zeugen die in dem ſelben kuͤnigreich
( darinn auch du ) gepoꝛñ ſein / die von dir wiſſen vnd volkom̃elich erkennen / was mit dir

gehanndelt woꝛden iſt . Nemlich ein Biſchoff : ein můnich vnd ein pꝛieſter: die du all drey

erkenſt . ¶ Auch ſol der Babſt mercken : das ſo einer vil golds beſeß / weches doch ob man

daruon ettlichen andern geb nit minder wuͤrd : ſo werees nit gerecht / das man denen da⸗

uon nit gebe/ die zu nichten anderm ; dann nur zuderere gottes vnnd hail der ſelen daruon

ettwas begerten · Durch diſes gold verſtee ich den gewaltden der Babſt von meinen we⸗

gen hat / dz er diſe regel beſtettige . CIch dich hab geſ pꝛochen. Ich bin ein guter hirt :

ich ſelbs wil ſy all / die in diſe regel werden eingeen : voꝛ allen toͤdrlichen veinden behalten⸗

Vnnd in einem yeden reich oder lannd oder ſtat indenen die cloͤſter diſer regel mit erlaub⸗

nuſs meines verweſers gepawet werden . Nach dem als das Cloſter das ich zum erſtẽ ge

ſtifft hab verpꝛacht iſt ſo wirdet da ſelbs frid vñ einichkeit gemert . ¶ Du der dir die regel

gegeben iſt : ſollt arbeiten ſouil du magſt das ſy fuͤr den Babſt kom̃ / ich bin yetz der ſelbd

ich bin geweſen da ich meinen iungern in die ſtat zegeen vñ mir den eſel ʒu zefůren gebottẽ

hab / wiewol ich wol vermůgt het das der ſelb eſel alſpald voꝛ mir
5

5 were / Alſo

vermoͤcht ich auch yetʒ das : das die regel in einem puncten fuͤr den Babſtkeme / vñ das er

ſy alſpald beſtettigte / Aber das iſt die gerechtigkeit/ dasvmb groͤſſeregeiſtliche arbeit des

leibs der ſel groſſer lon gegeben werdeẽ:darumb ſolle du arbeiten vnnd mithelffen ſouil du

magſt. Aber ich wird es verpꝛingen wann es mir geuallen wirdet .

Sie hat ein ennd die Regel
des heiligen heilmachers .
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